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©  Ölführungsgehäuse  für  eine  Brennkraftmaschine. 

©  Das  an  einem  unterhalb  des  Kurbelgehäuses 
einer  Brennkraftmaschine  angeordnete  Ölführungs- 
gehäuse  weist  einen  Vorratsbehälter  für  Schmieröl 
und  einen  Gehäuseteil  mit  einem  Anschluß  für  einen 
Ölfilter  auf.  In  dem  direkt  unterhalb  der  Kurbelwelle 

liegenden  Wannenteil  des  Ölführungsgehäuses  ist 
ein  Vor-  und  Rücklauf  für  Schmieröl  integriert.  Das 
Ölführungsgehäuse  stellt  eine  gezielte  Führung  aller 
Schmierölströme  sicher  und  sorgt  für  eine  gute  Ent- 
gasung  des  Öles. 
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ÖLFÜHRUNGSGEHÄUSE  FÜR  EINE  BRENNKRAFTMASCHINE 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Ölführungsgehäuse 
gemäß  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Die  Versorgung  einer  in  einem  Kraftfahrzeug 
eingebauten  Brennkraftmaschine  mit  Schmieröl  un- 
ter  allen  Betriebszuständen  ist  ein  bekanntes  Pro- 
blem.  Kritische  Zustände  können  auftreten,  wenn 
sich  z.B.  durch  Fahrten  in  steilem  Gelände  oder 
durch  hohe  Fliehkräfte  in  schnell  durchfahrenen 
Kurven  das  Öl  in  der  Brennkraftmaschine  in  Berei- 
chen  sammelt,  aus  denen  keine  ausreichende 
Rückforderung  in  den  Schmierkreislauf  erfolgen 
kann.  Besonders  bei  hochdrehenden  Brennkraftma- 
schinen  wird  durch  eine  von  dem  Kurbeltrieb  verur- 
sachte,  im  Kurbelgehäuse  rotierende  Luftwalze  der 
Rückfluß  des  von  den  Zylinderköpfen  abströmen- 
den  Öles  behindert  und  eine  unerwünschte  Ver- 
schäumung  bewirkt. 
Zur  Beseitigung  dieser  Probleme  ist  es  aus  der 
DE-OS  27  51  982  bekannt,  einen  am  Ende  des 
Kurbelgehäuses  eingegossenen  Rücklauf  kanal  für 
das  aus  den  Zylinderköpfen  rückströmende 
Schmieröl  vorzusehen.  Von  diesem  Kanal  aus  ge- 
langt  das  Öl  in  einen  auf  dem  Boden  des  flachen 
Ölwannenteils  angeordneten,  geschlossenen  Kanal, 
der  in  den  Ölsumpf  mündet. 
In  der  DE-  36  24  325  C1  ist  eine  Ölwanne  offen- 
bart,  deren  vertiefte  Mulde  für  den  Ölsumpf  teilwei- 
se  von  einem  Blech  überdeckt  wird.  Das  in  den 
Sumpf  zurückströmende  Öl  wird  mittels  des  Ble- 
ches  zu  einer  im  Fahrtwind  liegenden  Muldenwand 
geleitet,  wodurch  das  Öl  ausreichend  gekühlt  wer- 
den  soll.  Eine  solche  Anordnung  ist  nicht  anwend- 
bar,  wenn  die  Mulde  durch  andere  Bauteile  an  der 
Brennkraftmaschine  verdeckt  ist  oder  der  Unterbo- 
den  des  Kraftfahrzeuges  zugunsten  einer  verbes- 
serten  Aerodynamik  verkleidet  ist. 

Weiterhin  ist  es  bekannt,  insbesondere  im  Mo- 
torsport  eine  Trockensumpfschmierung  vorzuse- 
hen.  Hierbei  ist  zusätzlich  zu  der  aus  dem  Kurbel- 
gehäuse  absaugenden  Pumpe  eine  weitere  Pumpe 
erforderlich,  die  das  Öl  aus  einem  Vorratsbehälter 
absaugt  und  mit  Druck  der  Brennkraftmaschine  zu- 
führt.  Diese  Lösung  benötigt  zwei  Pumpen  und 
eine  entsprechende  Anzahl  von  Leitungen  mit 
Kupplungen  und  ist  daher  konstruktiv  aufwendig 
und  teuer.  Zudem  verursacht  die  zweite  Pumpe, 
insbesondere  bei  hohen  Drehzahlen  laute  Geräu- 
sche.  Vorteilhaft  ist  die  rasche  Rückforderung  des 
Öles  in  den  Schmierkreislauf,  eine  gute  Entgasung 
sowie  eine  auch  unter  extremen  Bedingungen  si- 
chergestellte  Schmierölversorgung. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es,  die 
vorgenannten  Nachteile,  insbesondere  die  einer 
Trockensumpfschmierung,  zu  vermeiden  und  in  ei- 
ner  Brennkraftmaschine  eine  gezielte  Führung  der 

Schmierölströme,  eine  verbesserte  Entschäumung 
des  Öles  und  eine  unter  allen  Betriebsbedingungen 
optimale  Versorgung  der  Brennkraftmaschine  mit 
Schmieröl  zu  gewährleisten. 

5  Die  Lösung  dieser  Aufgabe  gelingt  durch  die 
Merkmale  des  Anspruchs  1  .  Weitere,  die  Erfindung 
vorteilhaft  ausgestaltende  Merkmale  sind  in  den 
Unteransprüchen  benannt. 

Das  Ölführungsgehäuse  weist  ein  den  Kurbel- 
w  räum  nach  unten  begrenzenden  und  im  wesentli- 

chen  parallel  zur  Kurbelwelle  verlaufenden  Wann- 
enteil  auf,  in  dem  voneinander  getrennt  Rückläufe 
und  ein  Vorlauf  für  Schmieröl  integriert  sind.  An 
einem  Ende  des  Ölführungsgehäuses  ist  unterhalb 

15  des  Wannenteils  ein  Vorratsbehälter  angeordnet,  in 
den  das  in  den  Rückläufen  gesammelte  Schmieröl 
über  eine  einzige  Einlauföffnung  einströmt.  Inner- 
halb  des  Vorratsbehälters  ist  ein  Verzögerungsteil 
und  eine  Ölpumpe  angeordnet,  die  das  Schmieröl 

20  mittels  des  integrierten  Vorlaufes  zum  anderen 
Ende  des  Ölführungsgehäuses  fördert.  Dort  sind 
unterhalb  des  Wannenteiles  an  einem  Gehäuseteil 
eine  Flanschfläche  zur  Befestigung  eines  Ölfilters 
und  in  dem  Gehäuseteil  ein  Thermostat  zur  öltem- 

25  peraturabhängigen  Steuerung  des  Schmierölstro- 
mes  entweder  über  einen  Ölkühler  oder  direkt  in 
die  Brennkraftmaschine  angeordnet. 

Dieses  Ölführungsgehäuse  bietet  die  Vorteile 
einer  Trockensumpfschmierung  unter  Vermeidung 

30  ihrer  Nachteile.  Die  bei  einer  Trockensumpfschmie- 
rung  durch  die  räumliche  Trennung  von  Ölwanne 
und  Vorratsbehälter  erforderlichen  separaten  Lei- 
tungen  und  Kupplungen  entfallen,  da  alle  notwendi- 
gen,  ölführenden  Leitungen  integriert  sind.  Die  Ge- 

35  staltung  des  Wannenteiles  gewährleistet  gemein- 
sam  mit  dem  darüber  angeordneten  Teil  des  Kur- 
belgehäuses  eine  völlige  Trennung  des  von  dem 
Kurbeltrieb  zurückströmenden,  verschäumten  Öles 
und  dem  Anteil  des  Schmieröles,  der  von  den 

40  übrigen  Stellen  der  Brennkraftmaschine  in  den  Vor- 
ratsbehälter  strömt.  In  diesem  Behälter  wird  durch 
das  Verzögerungsteil  das  sofortige,  kurzschlußarti- 
ge  Ansaugen  des  verschäumten  Öles  von  der  Öl- 
pumpe  vermieden  und  das  Öl  weitgehend  entgast. 

45  Die  Einlauföffnung  20,  über  die  das  Wannenteil 
und  der  Vorratsbehälter  miteinander  in  Verbindung 
stehen  ist  nahezu  mittig  in  bezug  auf  eine  horizon- 
tale  Querschnittsebene  des  Vorratsbehälters  ange- 
ordnet.  Somit  ist  selbst  bei  extremen  Verlagerun- 

50  gen  des  Ölspiegels  im  Vorratsbehälter  ein  Rück- 
strömen  in  das  Wannenteil  verhindert.  Das  Verzö- 
gerungsteil  vermeidet  dabei  zusätzlich  ein  zu  ra- 
sches  Abfließen  des  Öles  aus  der  unmittelbaren 
Umgebung  des  Ansaugkorbes  der  Ölpumpe. 

Die  Anordnung  des  Ölfilters  an  einem  unterhalb 
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es  Wannenteils  liegenden  Gehäuseteiles  verhindert 
ein  Entleeren  des  Filters  nach  dem  Abstellen  der 
Brennkraftmaschine  und  somit  ein  Ansaugen  von 
Luft,  die  nach  dem  erneuten  Starten  in  den 
Schmierkreislauf  gelangen  könnte.  Benachbart  dem 
Ölfilter  ist  in  diesem  Gehäuseteil  das  den  Ölkühler 
zu-  oder  abschaltende  Thermostat  integriert. 
Eine  an  einem  Ende  des  Ölführungsgehäuses  an- 
geordnete  Wand,  die  gleichzeitig  Wannenteil  und 
Vorratsbehälter  begrenzt,  dient  als  großflächiger 
Flansch  für  ein  Getriebe,  so  daß  eine  steife  Verbin- 
dung  von  Brennkraftmaschine  und  Getriebe  ge- 
währleistet  ist. 
Das  Fernhalten  des  nicht  der  unmittelbaren 
Schmierung  des  Kurbeltriebes  dienenden  Öles  vom 
Kurbeltrieb  und  die  zuvor  beschriebene,  gründliche 
Entgasung  des  Öles  bewirken  zusammen,  daß  die 
auf  reines  Öl  angewiesenen  Bauteile,  wie  z.B.  Gleit- 
lager,  hydraulische  Ventilspielausgleichselemente 
und  hydraulisch  betätigte  Mechanismen  für  variab- 
le  Ventilsteuerungen,  problemlos  bis  in  hohe  Dreh- 
zahlbereiche  betrieben  werden  können. 

Der  Vorratsbehälter  ist  an  seiner  der  Einlauföff- 
nung  20  gegenüberliegenden  Unterseite  mit  einem 
wannenförmigen  Deckel  verschlossen,  der  die  Öl- 
pumpe  zugänglich  macht.  Das  Verzögerungsteil  ist 
an  seinem  Rand  flanschförmig  ausgebildet  und 
weist  dort  integrierte  Dichtungen  auf.  Dieser  Rand 
ist  in  der  Trennfuge  zwischen  Vorratsbehälter  und 
Deckel  verspannt  und  verhindert  so  einen  Ölaus- 
tritt.  Benachbart  zum  Rand  sind  mehrere  Durchtrit- 
te  angeordnet,  die  die  einzige  Verbindung  vom 
Vorratsbehälter  zu  dem  unterhalb  des  Verzöge- 
rungsteils  liegenden  Saugkorb  der  Ölpumpe  bilden. 

Die  Oberseite  des  Wannenteils  weist  als  Teil 
des  Rücklaufes  erste  und  zweite  Rinnen  auf,  von 
denen  die  erste  durch  eine  entsprechende  Gestal- 
tung  einer  darüberliegenden  Wand  des  Kurbelge- 
häuses  verschlossen  wird.  Über  mehrere  entlang 
der  Brennkraftmaschine  angeordnete  Rücklaufka- 
näle  wird  das  von  den  Zylinderköpfen  zurückströ- 
mende  Öl  in  diese  Rinne  geleitet.  Ein  Abfließen 
des  Öles  aus  den  Köpfen  ist  somit  auch  bei  starker 
Neigung  der  Brennkraftmaschine  gewährleistet.  Die 
Abdeckung  der  zweiten  Rinne  erfolgt  durch  eine  im 
Kurbelgehäuse  angeordnete,  in  Richtung  auf  die 
Kurbelwelle  angestellte  Rippe,  die  als  Ölhobel 
wirkt.  Das  durch  Fliehkraft  abgeschleuderte  Öl  ge- 
langt  mittels  der  Rippe  in  diese  zweite  Rinne,  die 
ebenfalls  von  den  Zylinderköpfen  rückströmendes 
Öl  aufnimmt. 

Das  gesamte  Ölführungsgehäuse,  bestehend 
aus  Wannenteil,  Gehäuseteil  und  Vorratsbehälter, 
kann  einteilig  als  metallisches  Druckgußteil  oder 
aus  Kunststoff  hergestellt  oder  aus  separaten  Bau- 
teilen  aufgebaut  werden.  Eine  einteilige  Ausführung 
in  Aluminium-Druckguß  gewährleistet  eine  kosten- 
günstige,  maßgenaue  und  schnelle  Herstellung,  da 

durch  eine  entsprechende  Gestaltung  keine  Hinter- 
schneidungen  auftreten. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird  an- 
hand  von  Figuren  näher  erläutert. 

5  Es  zeigen: 
Fig.  1  eine  Seitenansicht  eines  Ölführungs- 

gehäuses  mit  Teilschnitt  entlang  der 
Linie  l-l  gemäß  Fig.2, 

Fig.  2  eine  Draufsicht  eines  Ölführungsge- 
w  häuses, 

Fig.  3  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  III-III 
gemäß  Fig.  2, 

Fig.  4  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  IV-IV 
gemäß  Fig.  1  und 

75  Fig.  5  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  V-V 
gemäß  Fig.  2. 

Ein  Ölführungsgehäuse  1  ist  an  einem  Flansch 
2  eines  Kurbelgehäuseunterteiles  3  einer  Brenn- 
kraftmaschine  befestigt.  Die  Oberseite  4  des  Ölfüh- 

20  rungsgehäuses  1  liegt  in  einer  horizontal  verlaufen- 
den  Ebene  E1.  In  bezug  auf  die  durch  den  Pfeil  A 
dargestellte  Fahrtrichtung  ist  an  dem  vorderen 
Ende  5  des  Ölführungsgehäuses  1  unterhalb  eines 
Wannenteils  6  ein  Gehäuseteil  7  angeordnet.  Am 

25  hinteren  Ende  8  ist  unterhalb  des  Wannenteils  6 
ein  Vorratsbehälter  9  für  Schmieröl  angeordnet. 
Das  Wannenteil  6  wird  vertikal  durch  die  Ebene  E1 
und  eine  dazu  parallele  Ebene  E2  begrenzt. 

Die  offene  Unterseite  10  des  Vorratsbehälters  9 
30  liegt  in  einer  horizontalen  Ebene  E3,  die  das  Ölfüh- 

rungsgehäuse  1  nach  unten  begrenzt.  Ein  lösbar 
an  der  Unterseite  10  gehaltener  Deckel  11  ver- 
schließt  den  Vorratsbehälter  9.  Der  sich  entlang  der 
Pfeilrichtung  X-X  des  Ölführungsgehäuses  1  er- 

35  streckende  Wannenteil  6  ist  in  der  Ebene  E1  im 
wesentlichen  rechteckförmig  ausgebildet,  begrenzt 
den  Kurbelraum  12  nach  unten  und  verläuft  im 
wesentlichen  parallel  zur  Kurbelwelle  13.  Er  ist 
gegenüber  dem  Kurbelgehäuseunterteil  3  offen  und 

40  ist  nach  unten  durch  einen  Boden  16  begrenzt.  Das 
Wannenteil  6  erstreckt  sich  vom  Ende  5  bis  kurz 
vor  eine  als  Getriebeflansch  17  ausgebildeten 
Wand  am  Ende  8.  Zwischen  diesem  Flansch  17 
und  dem  Wannenteil  6  verbleibt  ein  Schacht  18, 

45  der  einen  von  der  Kurbelwelle  13  ausgehenden 
Antrieb  für  eine  nur  angedeutet  gezeichnete,  am 
Boden  16  befestigte  und  im  Vorratsbehälter  9  an- 
geordnete  Ölpumpe  19  aufnimmt. 
Der  das  Wannenteil  6  und  den  Vorratsbehälter  9 

50  voneinander  trennende  Boden  16  weist  eine  Ein- 
lauföffnung  20  auf,  die  diese  beiden  Teile  verbindet 
und  die  nahezu  mittig  in  Bezug  auf  die  in  der 
Ebene  E3  liegende  Querschnittsfläche  des  Vorrats- 
behälters  9  angeordnet  ist. 

55  Das  Wannenteil  6  weist  in  Pfeilrichtung  X-X 
verlaufende,  benachbart  von  Seitenwandungen  21 
angeordnete,  als  erste  und  zweite  Rinnen  22,  23 
ausgeführte  Rückläufe  24  für  Schmieröl  auf,  die 
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nach  innen  durch  Stege  25  begrenzt  sind.  Zwi- 
schen  den  Rinnen  22,  23  und  unterhalb  der  Kurbel- 
welle  13  erstreckt  sich  in  Richtung  X-X  ein  Sam- 
melbereich  26  für  Schmieröl.  Von  dem  Ende  5 
ausgehend,  weist  der  Boden  16  des  Sammelberei- 
ches  26  zunächst  von  außen  nach  innen  abfallende 
Schrägen  27  auf,  an  die  sich  ein  mit  einem  leichten 
Gefälle  versehener,  bis  zu  einer  Stufe  28  reichen- 
der  Abschnitt  29  anschließt.  Von  dieser  Stufe  28 
aus  verläuft  der  Boden  16  im  wesentlichen  parallel 
zur  Ebene  E1  bis  zu  dem  Schacht  18  und  über- 
deckt  dabei  die  Einlauföffnung  20  teilweise. 
Parallel  dazu  verläuft  die  erste  Rinne  22  vom  Ende 
5  ausgehend  zunächst  flach  und  parallel  zur  Ebene 
E1,  bevor  sie  über  eine  mit  Gefälle  versehene 
Schräge  30  in  einen  leicht  geneigten  Abschnitt  31 
übergeht.  Die  zweite  Rinne  23  verläuft  durchge- 
hend  vom  Ende  5  aus  mit  leichter  Neigung.  Beide 
Rinnen  22,  23  haben  benachbart  der  Einlauföffnung 
20  ihren  tiefsten  Punkt,  an  dem  die  Stege  25  durch 
in  einer  Querebene  Q  angeordnete  Einschnitte  32 
unterbrochen  sind.  Von  diesem  Punkt  aus  verläuft 
der  Boden  16  in  den  Rinnen  22,  23  ansteigend  bis 
an  den  Schacht  18. 

Benachbart  des  der  Rinne  23  zugeordneten 
Steges  25  ist  ein  als  Vorlauf  35  für  Schmieröl 
dienendes  Rohr  36  in  den  Boden  16  eingegossen, 
welches  einen  abgewinkelten  Einlaß  37  in  einem 
Stutzen  38  im  Vorratsbehälter  9  aufweist.  Etwa 
mittig  oberhalb  des  Gehäuseteiles  7  ist  das  Roh- 
rende  mit  einem  Stopfen  39  verschlossen. 

Das  Gehäuseteil  7  weist  eine  vertikal  verlaufen- 
de  Bohrung  45  auf,  die  in  den  Vorlauf  35  mündet 
und  deren  unteres  Ende  verschlossen  ist.  Deswei- 
teren  schneidet  diese  Bohrung  45  einen  Ringkanal 
46,  der  Teil  einer  Flanschfläche  47  zur  Aufnahme 
eines  Ölfilters  ist.  Eine  die  Flanschfläche  47  zen- 
trisch  durchdringende  Abflußbohrung  48  verläuft 
quer  zur  Pfeilrichtung  X-X  durch  das  Gehäuseteil  7 
und  mündet  in  eine  nicht  gezeigte  Leitung  zu  ei- 
nem  Ölkühler.  Eine  vom  Ölkühler  zu  dem  Gehäu- 
seteil  7  führende  Leitung  ist  an  eine  Bohrung  49 
angeschlossen.  Parallel  zur  Bohrung  45  verlaufend 
ist  eine  zylindrische,  zweitstufige  Aufnahme  50  an- 
geordnet,  deren  erste  Stufe  51  von  der  Abflußboh- 
rung  48  durchdrungen  wird  und  in  deren  zweite 
Stufe  52  die  Bohrung  49  mündet.  Die  Stufe  52 
steht  mit  einer  gegenüber  der  Ebene  E1  offenen 
Ausnehmung  53  in  Verbindung. 

In  den  Vorratsbehälter  9  ist  gemäß  Fig.1  ein 
Verzögerungsteil  60  für  Schmieröl  eingesetzt.  Es 
weist  einen  flanschförmigen  Rand  auf,  mit  dem  es 
in  der  Ebene  E3  zwischen  Vorratsbehälter  9  und 
Deckel  11  verspannt  ist.  Dieser  Rand  weist  inte- 
grierte  Dichtungen  auf.  Mittig  im  Verzögerungsteil 
60  ist  eine  Öffnung  61  angeordnet,  durch  die  von 
oben  ein  Ansaugkorb  62  der  Ölpumpe  19  gesteckt 
ist  und  deren  Rand  63  mit  einem  Flansch  64  der 

Ölpumpe  19  verschraubt  ist.  Das  Volumen  des 
Vorratsbehälters  9  steht  mit  dem  Raum  zwischen 
Deckel  11  und  Verzögerungsteil  60  über  mehrere 
kreisförmige  Durchtritte  65  in  Verbindung. 

5  Die  in  der  Ebene  E1  liegende  Seite  des  Kur- 
belgehäuseunterteiles  3  ist  gemäß  Fig.3  so  gestal- 
tet,  daß  die  erste  Rinne  22  verschlossen  wird.  In 
diesen  geschlossenen  Teil  des  Rücklaufes  24  mün- 
den  im  Kurbelgehäuse  angeordnete  Rücklaufkanäle 

w  70,  die  das  von  den  Zylinderköpfen  rückströmende 
Öl  in  diese  Rinne  22  sowie  die  zweite  Rinne  23 
leiten.  Diese  Rinne  23  wird  durch  eine  als  Ölhobel 
wirkende,  entgegen  der  Drehrichtung  der  Kurbel- 
welle  12  angestellte,  etwa  der  Pleuelgeigenkontur 

75  folgenden  Rippe  71  teilweise  überdeckt,  die  das 
vom  Kurbeltrieb  abgeschleuderte  Öl  einfängt. 

Im  Betrieb  der  Brennkraftmaschine  fördert  die 
Ölpumpe  19  Schmieröl  aus  dem  Vorratsbehälter  9 
durch  den  Vorlauf  35.  über  die  Bohrung  45  gelangt 

20  das  Öl  in  den  Ringkanal  46  und  von  dort  in  das 
Ölfilter.  In  die  Aufnahme  50  ist  ein  nicht  gezeigtes 
Dehnstoffelement  als  Thermostat  eingesetzt,  wel- 
ches  im  kalten  Zustand  das  aus  der  Abflußbohrung 
48  strömende  Öl  über  die  Stufe  52  in  die  Ausneh- 

25  mung  53  gelangen  läßt.  Von  dort  gelangt  das 
Schmieröl  in  das  Kurbelgehäuse  zu  allen  zu  ver- 
sorgenden  Bereichen. 
Nach  der  Erwärmung  des  Öles  verschließt  das 
Dehnstoffelement  den  Durchtritt  von  Stufe  51  zu 

30  Stufe  52,  so  daß  das  Öl  über  die  Abflußbohrung  48 
zunächst  zum  Ölkühler  und  von  dort  in  die  Boh- 
rung  49  gelangt.  Anschließend  strömt  es  über  die 
Stufe  52  in  die  Ausnehmung  53. 

Das  von  den  Zylinderköpfen  rückströmende  Öl 
35  gelangt  über  mehrere  Rücklaufkanäle  70  in  die 

Rinnen  22,  23.  Das  vom  Kurbeltrieb  abgeschleu- 
derte  Öl  gelangt  größtenteils  mittels  der  Rippe  71 
in  die  zweite  Rinne  23.  Abtropfendes  Öl  fließt  in 
den  Sammelbereich  26.  Die  gesamte  Ölmenge 

40  strömt  entlang  des  mit  Gefälle  versehenen  Bodens 
16  in  den  Rinnen  22,  23  bzw.  dem  Sammelbereich 
26  bis  zur  Einlauföffnung  20.  Das  in  den  als  Rück- 
läufe  24  wirkenden  Rinnen  22,  23  bereits  teilweise 
entgaste  Öl  strömt  durch  die  Einschnitte  32  und 

45  von  dort  durch  die  Einlauföffnung  20  in  den  Vor- 
ratsbehälter  9.  Aus  dem  Sammelbereich  26  stam- 
mendes  Öl  umströmt  die  Stufe  28  und  erreicht 
ebenfalls  die  Einlauföffnung  20.  Innerhalb  des  Vor- 
ratsbehälters  9  wird  ein  kurzschlußartiges  Ansau- 

50  gen  des  noch  nicht  ausreichend  entgasten  Öles 
durch  das  Verzögerungsteil  60  verhindert.  Das  Öl 
muß  mindestens  von  der  nahezu  zentral  zum  Vor- 
ratsbehälter  9  liegenden  Einlauföffnung  20  bis  zu 
den  nahe  der  Wandungen  dieses  Behälters  9  He- 

ss  genden  Durchtritte  65  und  von  dort  zurück  zu  dem 
mittig  liegenden  Ansaugkorb  62  strömen.  Die  für 
diese  Verzögerung  benötigte  Zeit  reicht  aus,  um 
das  Öl  weitestgehend  zu  entgasen.  Die  Be-  und 

4 
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Entlüftung  des  Vorratsbehälters  9  wird  über  Boh- 
rungen  72  sichergestellt,  die  über  nicht  gezeigte 
Leitungen  im  Kurbelgehäuse  mit  dem  oberhalb  des 
Zylinderkopfes  liegenden  Raum  der  Brennkraftma- 
schine  in  Verbindung  stehen. 

Besteht  im  Zylinderkopf  z.B.  aufgrund  einer 
hydraulischen  Nockenwellenverdrehvorrichtung  ein 
erhöhter  Schmierölbedarf,  kann  diese  vergrößerte 
Ölmenge  über  eine  in  einer  der  Bohrungen  72 
geführten  Leitung  direkt  vom  Zylinderkopf  in  den 
Vorratsbehälter  9  geleitet  werden. 

Das  nicht  am  Kurbeltrieb  benötigte  Öl  wird  von 
dem  im  Kurbelraum  12  wirbelnden  Öl-Luftgemisch 
völlig  getrennt  und  trifft  erst  in  der  zweiten  Rinne 
23  bzw.  im  Vorratsbehälter  9  auf  das  vom  Kurbel- 
trieb  stammende  Öl.  Die  nahezu  mittige  Anordnung 
der  Einlauföffnung  20  oberhalb  des  Vorratsbehäl- 
ters  9  verhindert  ein  ungewolltes  Zurückströmen  in 
das  Wannenteil  6,  selbst  bei  extremen  Verlagerun- 

zeichnet,  daß  in  dem  Wannenteil  (6)  der 
Rücklauf  (24)  durch  eine  erste  und  eine  zweite 
Rinne  (22  und  23)  gebildet  wird,  zwischen  de- 
nen  der  aus  einem  Rohr  (36)  bestehende  Vor- 

5  lauf  (35)  angeordnet  ist. 

3.  Gehäuse  nach  den  Ansprüchen  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  unterhalb  einer 
das  Wannenteil  (6)  begrenzenden  Ebene  (E2) 

w  und  endseitig  des  Wannenteils  (6)  ein  Gehäu- 
seteil  (7)  mit  einer  Flanschfläche  (47)  für  einen 
Ölfilter  angeordnet  und  an  den  Vorlauf  (35) 
angeschlossen  ist. 

is  4.  Gehäuse  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  im  Boden  (16)  des  Wannenteils 
(6)  etwa  mittig  und  oberhalb  des  Vorratsbehäl- 
ters  (9)  eine  einzige  Einlauföffnung  (20)  für  Öl 

?o  angeordnet  ist. 

5.  Gehäuse  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Rinnen  (22  und  23)  durch 

25  den  Boden  (16)  und  durch  die  äußeren  Seiten- 
wandungen  (21)  des  Wannenteils  (6)  sowie 
durch  im  Abstand  angeordnete  innenliegende 
Längsstege  (25)  begrenzt  werden,  die  in  einer 
Querebene  (Q)  benachbart  der  Einlauföffnung 

30  (20)  Einschnitte  (32)  aufweisen. 

6.  Gehäuse  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Boden  (16)  von  dem  vorde- 
ren  Ende  (5)  des  Ölführungsgehäuses  (1)  aus 

35  bis  zu  der  Ablauföffnung  (20)  im  wesentlichen 
abfallend  gestaltet  und  von  dort  bis  zu  dem 
hinteren  Ende  (8)  ansteigend  ausgeführt  ist 
und  der  Boden  (16)  zwischen  den  Rinnen  (22 
und  23)  im  mittleren  Abschnitt  des  Wannentei- 

io  les  (6)  einen  Sammelbereich  (26)  begrenzt. 

7.  Gehäuse  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  zweite  Rinne  (23)  durch 

t5  eine  im  Kurbelgehäuse  angeordnete  und  von 
einer  etwa  der  Pleuelgeigenkontur  folgenden 
Rippe  (71)  teilweise  überdeckt  ist  und  daß  die 
gegenüberliegende  erste  Rinne  (22)  durch  eine 
Wand  des  Kurbelgehäuses  verschlossen  ist. 

50 
8.  Gehäuse  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 

hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  im  Gehäuseteil  (7)  ein  Dehn- 
stoffelement  angeordnet  ist,  über  den  ein  Öl- 

55  kühler  in  Abhängigkeit  von  der  Öltemper'atur 
steuerbar  ist. 

9.  Gehäuse  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 

gen  aes  uispiegeis  o,  wie  in  ng.  i  anyeueuiei.  zu 
Das  Ölvolumen  unterhalb  des  Verzögerungsteiles 
60  zeigt  bei  starken  Fliehkräften  nahezu  keine  Ver- 
lagerung,  da  sich  das  Öl  nur  über  die  Durchtritte  65 
verlagern  kann.  Somit  ist  sichergestellt,  daß  der 
Saugkorb  62  immer  von  Öl  umspült  ist.  25 

In  dem  zuvor  beschriebenen  Ausführungsbei- 
spiel  der  Erfindung  ist  das  Ölführungsgehäuse  1 
aus  einem  Stück  im  Druckgußverfahren  hergestellt. 
Das  Verzögerungsteil  60  ist  in  einem  Arbeitsgang 
als  Tiefziehteil  aus  Blech  hergestellt,  auf  dessen  30 
äußere  Berandung  anschließend  eine  Elastomer- 
dichtung  aufgebracht  wird.  Verzögerungsteil  60 
und  Ölführungsgehäuse  1  können  ohne  Funktions- 
einschränkung  und  mit  geringen  konstruktiven  Än- 
derungen  aus  Kunststoff  hergestellt  werden.  35 

Patentansprüche 

1.  Ölführungsgehäuse  für  eine  Brennkraftmaschi- 
ne  mit  einem  Kurbelgehäuse  und  einem  Kur-  40 
belraum  sowie  integrierten  Rücklaufkanälen  für 
von  Zylinderköpfen  rückströmendes  Schmie- 
röl,  wobei  das  Ölführungsgehäuse  an  einem 
Flansch  des  Kurbelgehäuses  lösbar  befestigt 
ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Ölfüh-  45 
rungsgehäuse  (1)  einen  im  wesentlichen  paral- 
lel  zur  Kurbelwelle  (13)  verlaufendes  Wannent- 
eil  (6)  umfaßt,  das  den  Kurbelraum  (12)  be- 
nachbart  der  Kurbelwelle  (13)  begrenzt  und  im 
Wannenteil  (6)  getrennt  voneinander  verlaufend  50 
ein  Vorlauf  (35)  und  ein  Rücklauf  (24)  für 
Schmieröl  angeordnet  sind,  die  in  einen  Vor- 
ratsbehälter  (9)  für  Schmieröl  einmünden,  der 
endseitig  des  Wannenteils  (6)  gehalten  und 
von  diesem  durch  einen  Boden  (16)  getrennt  55 
ist. 

2.  Gehäuse  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

5 
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hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  im  Vorratsbehälter  (9)  ein  Ver- 
zögerungsteil  (60)  angeordnet  ist,  das  mit  sei- 
ner  äußeren  Berandung  zwischen  einer  Unter- 
seite  (10)  und  einem  Deckel  (15)  eingespannt  5 
gehalten  wird,  der  die  Unterseite  (10)  ver- 
schließt. 

10.  Gehäuse  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Verzögerungsteil  (60)  eine  w 
mittige  Öffnung  (61)  aufweist,  in  die  ein  Saug- 
korb  (62)  einsetzbar  ist  und  der  Öffnungsrand 
(63)  an  einer  Ölpumpe  (19)  abgestützt  wird. 
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